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DAS IST KIRCHE

Gott ist da. Wir sind da. 
Das genügt. Das ist Kirche.

GOTT ZEIGT SICH IN GESCHICHTEN: 
in biblischen Geschichten und in 
Geschichten, die wir erleben. 

GOTT IST DABEI ,  wenn wir  
Wunder entdecken oder staunen,  
wenn wir das, was wir erleben, 
 erforschen und verstehen wollen, 
wenn wir allein und wenn wir mit 
anderen zusammen sind,
wenn wir feiern und neue Schritte tun,
wenn wir es still haben wollen, ein 
offenes Ohr suchen oder jemanden 
zum Reden brauchen.

GOTT IST IMMER SCHON DA.  
Wenn wir geboren werden, jetzt, 
 morgen, übermorgen und weiter.
Gott ist da, wenn wir sterben.  
Und weiter.

Es gibt Tage und Nächte, die wir 
besonders mit Gott und Jesus ver-
binden. Weihnachten zum Beispiel.
Es gibt Orte und Räume, die eine 
besondere Stimmung haben. Sie 
 fühlen sich irgendwie heilig an. 



PROBIERT ES AUS: 
In einer Kirche oder an einem 
anderen Ort mit einer besonde-
ren Stimmung sucht sich jede 
und jeder einen Platz, der sich 
 besonders „heilig“ anfühlt.
Seht euch um. Welchen Platz 
haben sich die anderen gesucht?



Zusammen mit anderen sind wir da. 
Alle sind Gott heilig.
Das genügt. Das ist Kirche.

GENÜGEN HEISST: 
ES REICHT.
Bei der Kirche, die wir sind,  
genügt es so zu sein, wie ich bin.
Es reicht völlig, so zu glauben,  
wie ich glaube.
Es ist viel, wenn ich beitrage,  
was ich kann.
Das gilt, wenn wir geboren werden, 
größer werden, ausgewachsen sind,  
alt werden. Und weiter.



LESENSWERT ZU 
KINDERRECHTEN: 
• Alain Serres und Aurélia Fronty: 
Ich bin ein Kind und habe Rechte, 
Zürich 2017.
• Schaut hin. Hört zu. 
Kinder reden mit.
Arbeitshilfe zum Thema Kinderrechte 
für die kirchliche Arbeit mit Kindern.
Band 1: Begründungen und 
Informationen, 
Band 2: Praxisanregungen
Hg. v. Evangelische Medienzentrale, 
Medienhaus der EKHN und Frankfurter 
Kinderbüro: Gaby Deibert-Dam,  
Elke Deul, Andrea Kämper, 
Barbara Scharf und Sarah Winkler. 
Erhältlich bei: 
info@medienzentrale-ekhn.de und:
kinderbuero@stadt-frankfurt.de 
und Download:

ZUSAMMEN KIRCHE SEIN

Die Erwachsenen, die jetzt gerade 
bestimmen, haben beschlossen: 
Kinder sollen in der Kirche so viel 
bestimmen wie andere auch. Dazu 
 hatten sie acht Einfälle. Und alle 
 denken, dass Kindern selbst noch  
viel mehr einfällt.

DER ERSTE EINFALL: 
DU BESTIMMST MIT.
Die Einfälle von Kindern sind  wichtig. 
Sie sollen Einfluss haben. Damit 
ver ändern sie die Kirche. Zum Bei-
spiel auch die Gottesdienste. Die 
Erwachsenen versprechen, dass 
Kinder mitbestimmen.



DER ZWEITE EINFALL: 
DEIN WUNDERMUT IST WICHTIG.
Wo Kinder sind, da ist meistens viel 
Wundermut. Den brauchen alle in der 
Kirche. 
Gut, wenn Kinder andere damit 
 anstecken. 
Die Erwachsenen versprechen: 
Niemand darf anderen Wundermut 
austreiben. Wenn es um Gott geht, 
wissen alle gleich viel.

DER DRITTE EINFALL: 
DU TRIFFST ANDERE.
Spätestens in der Corona-Pandemie 
haben alle gemerkt: Alleinsein tut  
auf Dauer nicht gut.
Mit anderen spielen, feiern, Gefühle 
teilen, beten, Pläne machen, ist 
lebenswichtig. Dafür braucht es 
Räume und Menschen, die da sind. 
Kinder gestalten die Räume, die sie 
nutzen, selbst.
Die Erwachsenen versprechen,  
da zu sein.

ZUM LESEN UND 
ANSEHEN:
Kathrin Schärer: Da sein. 
Was fühlst du? München 2022



DER VIERTE EINFALL: 
WIR SEHEN, WIE VERSCHIEDEN 
WIR LEBEN.
Wir alle sind verschieden. Das ist nicht 
immer einfach. Unsere Wohnungen, 
Kitas, Schulen und Spielplätze sehen 
verschieden aus. Manche haben viel, 
andere ziemlich wenig. Nicht alles ist 
gerecht. 

Schutz, Unterstützung und Wert-
schätzung brauchen alle. Druck 
 erleben, schlecht gemacht werden 
und allein gelassen werden, braucht 
niemand. Alle sind Gott heilig.
Kinder können gut mit Unterschieden 
umgehen. Gut, wenn sie andere damit 
anstecken. Erwachsene versprechen, 
sich davon anstecken zu lassen.



DER FÜNFTE EINFALL: 
DIE WELT SOLL SCHÖN SEIN 
FÜR DICH.
Viele Kinder machen sich Sorgen. Sie 
haben Angst, dass das Trinkwasser 
nicht mehr für alle reicht, die Luft 
zu schmutzig ist und alle Bienen und 
Bäume sterben. Sie sagen laut und 
deutlich: 
So kann es nicht weitergehen! 
Damit haben sie recht. Und das Recht, 
ernst genommen zu werden. Die Welt 
ist Gott heilig.
Die Erwachsenen versprechen, sich zu 
ändern, und sie versprechen, mit den 
Kindern für Veränderung zu kämpfen.

17 ZIELE
Für die Shell-Jugendstudie aus dem 
Jahr 2019 wurden junge Menschen 
zwischen 12 und 25 gefragt, was 
ihnen Angst macht. 57 – 76 % (je nach 
Bildungshintergrund) gaben an, dass 
ihnen der Klimawandel Angst macht. 

Die Vereinten Nationen haben 17 Ziele 
für nachhaltige Entwicklung festgelegt. 
Nachhaltig meint, dass zum Beispiel 
Essen und Trinken für alle reicht. Heute, 
morgen, übermorgen. Und weiter. 

Das Würfelspiel „Go-Goals!“ für Kinder 
ab 8 Jahren zu diesen 17 Zielen findet 
ihr hier: www.go-goals.org/de



DER SECHSTE EINFALL: 
DU WIRST BEGLEITET.
Bei diesem Einfall geht es um die 
Erwachsenen. Sie müssen sich mit 
Medien und technischen Geräten aus-
kennen. Das ist für Kinder wichtig, 
damit sie mit den Medien und Geräten 
umgehen können, die sie zum Spielen 
und Lernen brauchen. Und es ist 
wichtig, dass die Erwachsenen die 
Gefahren kennen und für Sicherheit 
sorgen. Das versprechen sie. 

DAS IST WIE IN EINEM 
KLETTERWALD. 
Kinder dürfen nur begleitet klet-
tern. In Begleitung können sie große 
Hindernisse überwinden. Sie sind 
dabei oft geschickter und beweglicher 
als die Erwachsenen. Sie müssen aber 
die Gefahren nicht selber erkennen. 
Im Notfall ist jemand da und hilft.



 

DER SIEBTE EINFALL: 
DU LERNST STÄNDIG DAZU.
Für Kinder ist Neues lernen wie 
atmen. Es passiert ständig und ganz 
von selbst. Manchmal macht es 
Spaß, manchmal frustriert es. Kinder 
machen immer weiter, außer wenn 
sie dabei gestört werden. So ist es 
auch beim Glauben. Heute, morgen, 
 übermorgen. Und weiter.

Die Erwachsenen versprechen: 
Es gibt Orte zum Lernen für alle. 
Es gibt Unter stützung, wenn sie 
gebraucht wird.

DER ACHTE EINFALL: 
DU ENTSCHEIDEST MIT.
Für eine große Gruppe  Entschei dungen 
zu treffen braucht Übung. Dafür müs-
sen alle Informationen zur Ver fü gung 
stehen. Alle finden ihren Standpunkt, 
tauschen sich darüber aus und verhan-
deln, wie es weiter geht. Die Erwach-
senen versprechen: Alle Beschlüsse 
und Entscheidungen werden von 
Kindern und Jugendlichen daraufhin 
überprüft, ob ihre Interessen beachtet 
werden. Dafür führen sie den 
„Jugendcheck“ ein.

MIT LERNEN MEINEN WIR: 
Ein Baby lernt lächeln, krabbeln,  
sitzen … 
Ein kleines Kind lernt sprechen, 
 hüpfen, Geschichten hören …
Ein Kindergartenkind lernt auf Bäume 
klettern, Lieder singen, mit einer 
Schere schneiden … 

Ein Schulkind lernt rechnen,  
Pläne machen, turnen ...
Und so weiter.
Manches können wir ganz alleine 
 lernen. Wir probieren es, bis es klappt. 
Für anderes brauchen wir andere. 



EIN GROSSES 
VERSPRECHEN

Für diese acht Einfälle braucht 
es Geld, Wissen, Fähigkeiten und 
Menschen. Die Erwachsenen, die  
jetzt gerade bestimmen, versprechen:  
Das stellen wir zur Verfügung.

MEINE EIGENEN EINFÄLLE



www.kigo-ekhn.de
www.zentrum-verkuendigung.de

Umsetzung in elementare und für 
Kinder zugängliche Sprache des 
Zukunftskonzepts „Kinder und 
Jugendliche verändern Kirche“, 
 welches die Zweite Tagung der  
13. Kirchensynode der Evangelischen 
Kirche in Hessen und Nassau im 
November 2022 beschlossen hat. 
(Siehe Drucksache 37/22) 
Dieser Flyer soll Kinder darin 
 unterstützen sich in Entscheidungs-,  
Gestaltungs- und Veränderungs-
prozesse einzumischen.
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